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Ovarialtumor – Zystischer Tumor eines Eierstocks 
 

von Dr.-Ing. Joachim-F. Grätz, Klassische Homöopathie, Oberhausen i. Obb. 
 
Eine 42jährige ärztliche Kollegin ruft mich in sehr aufgeregter Verfassung wegen eines „Tu-
mors im Bauch“ an. Das „zystenartige Gebilde“ habe gute 9 cm Durchmesser und „gehe vom 
linken Eierstock aus“. Bei einer Routineuntersuchung vor etwa drei Monaten sei erstmalig 
eine Zyste im linken Ovar (Eierstock) festgestellt worden, welche bis vor kurzem recht klein 
gewesen sei und vor gut einer Woche etwa 4 cm maß. Doch nun sei sie dramatisch schnell 
gewachsen, weswegen zu einer Operation geraten werde, welche laut ihres Gynäkologen 
schnellstmöglich anberaumt werden sollte, sie im Grunde genommen aber ablehnte. 
 
Die junge Frau stille noch und habe deswegen seit Monaten regelmäßig vier- bis fünfmal die 
Nacht aufzustehen, was sie „sehr stresse“. Vor ein paar Monaten sei sie mit ihren beiden Kin-
dern zur Kur gewesen, einer sog. Mutter-Kind-Kur, wegen ihres chronischen Erschöpfungs-
syndroms. Schon damals hätte sie im linken Eierstock Schmerzen empfunden, ein Ziehen und 
Stechen. Es seien zwei Zysten festgestellt worden, welche jedoch bei stillenden Müttern 
durchaus normal seien, so die betreuenden Ärzte. 
 
Des weiteren gab es Trichomonaden mit einem weißlich-gelben Ausfluß. Die junge Frau, die 
ja auch Homöopathin war, hatte es schon mit Thuja C30 und Medorrhinum C30 und C200 
versucht, was auch zwischenzeitlich half. Doch die Beschwerden kamen wieder zurück und 
nun die 4 cm große „gekammerte Zyste“ dazu, mit scharf stechenden Schmerzen. Zur Zeit sei 
sie auch mit ihren Menses fünf Tage überfällig, welche vorher immer sehr regelmäßig und 
pünktlich kamen. Ein erneuter Versuch ihrerseits mit Medorrhinum und Thuja in anderer Po-
tenz habe hinsichtlich des Eierstockes keine weitere Besserung gebracht. 
 
Auf meine Frage, wie es denn mit ihrer psychischen Verfassung bestellt sei, auch die Wochen 
und Monate vor dieser Diagnosestellung, kam prompt das Leitsymptom für diese Art von Er-
krankung heraus: Sie stand in einer sehr problematischen Beziehung. Sie sei mit ihrem Partner 
jetzt vier Jahre zusammen und habe nun dieses gemeinsame Kind. Am Anfang ihrer Schwan-
gerschaft habe er jedoch auf einer Abtreibung bestanden, was sie sehr getroffen habe, doch 
nun sei er der „glücklichste Vater der Welt“. Die beiderseitige Beziehung sei deswegen so 
problematisch, da sie ein ständiges Versteckspiel bedeutete, denn ihr Partner sei katholischer 
Priester. Mit dieser Situation habe sie sich bereits vier Jahre lang anfreunden müssen, doch 
seit dem Kinde habe ihr Partner „nur noch Augen für seinen Sohn“; sie sei ihm eher gleichgül-
tig. „Seit einem Jahr haben wir nicht mehr miteinander geschlafen; erst kurz vor der Mutter-
Kind-Kur wieder.“ Seither leide die junge Frau; ja sie empfinde manchmal sogar ein wenig 
Haßgefühle. Sie sei „völlig enttäuscht“ und fühle sich „total vernachlässigt“. Es gebe über-
haupt kein liebes Wort mehr. „Dies ist für mich ein großer Konflikt; ich möchte ihn auf der 
anderen Seite aber auch nicht verlassen ...“ 
 
Gemäß den Naturgesetzmäßigkeiten der Zweiphasigkeit der Erkrankungen und dem ontogene-
tischen System der Tumoren handelt es sich bei Ovarialzysten um Heilungszelltumoren, mit 
anderen Worten um überschießende Heilungsphänomene von zuvor nekrotisierenden Eier-
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stöcken in der vagotonen Phase der Erkrankung, welche mit der Zeit wieder indurieren, um 
voll funktionsfähiges Ovarialgewebe zu bilden. Im Grunde genommen also – rein physiolo-
gisch gesehen – ein recht erfreulicher Prozeß und im Prinzip nichts wirklich Dramatisches, da 
der zugrunde liegende Konflikt (Verlustkonflikt) und die sympathikotone Streßphase bereits 
überwunden sind. 
 

 
 

Arzneimittelwahl: Tägliche Einnahme von Lachesis LM18. Das Fläschchen vorher 10mal 
schütteln, 5 Tropfen auf ein Glas Wasser, davon nur 1 Teelöffel voll. 
 
Schon nach ein paar Tagen berichtete die junge Ärztin, daß ihre Menses bereits nach der zwei-
ten Gabe des potenzierten Klapperschlangengiftes eingesetzt hätten. Sie habe deswegen mit 
den Tropfen pausiert. Außerdem stelle sie fest, daß sie wieder etwas mehr weinen und emp-
finden könne. Ich ließ die Tropfen weiternehmen und besprach nochmals eingehend die Zu-
sammenhänge bzgl. der Naturgesetzmäßigkeiten, daß nämlich eine Ovarialzyste einen über-
schießenden Heilungsprozeß bedeute und sie deswegen keine voreiligen Entscheidungen hin-
sichtlich eines operativen Eingriffs vornehmen solle. 
 
Etwa vier Wochen später strahlte die junge Mutter erleichtert durch das Telefon, die Zyste sei 
„viel viel kleiner geworden“, von einer Operation sei auch seitens ihres Gynäkologen nun kei-
ne Rede mehr. Zur Zeit gebe es nur noch geringfügige Schmerzen „um die Eisprungzeit“, ein 

SAMUEL-Serie V7.0 

Nr.  Symptome 

 1 gemüt - liebe, beschwerden durch unglückliche 

 2 gemüt - kummer - beschwerden durch kummer 

 3 allgemeines - krebsartige leiden 
 4 allgemeines - tumoren - cystische 
 5 genital/w - ovarien - tumoren 
 6 genital/w - ovarien - tumoren - links 
 7 genital/w - ovarien - tumoren - cysten 
 8 genital/w - ovarien - tumoren - krebs 
 9 genital/w - menses - unterdrückt 
10 genitalschm./w - ovarien 
11 genitalschm./w - ovarien - links 
12 genitalschm./w - stechender - ovarien 
13 genitalschm./w - stechender - ovarien - links 

 

Methode: Treffer 

                               Symptome:         1 . . . . . . . . . 2 . . . . . 
Nr. Arzneimittel  Neg    Wert  1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 

 1  lach           1      31   2 3 2 . 3 3 2 2 3 3 3 2 3                  

 2  apis           5      17   . 2 2 1 3 . 2 . 2 3 . 2 .                  
 3  graph          3      16   . 2 2 3 1 . . 1 3 1 1 1 1                  
 4  lyc            7      15   . 1 3 . 3 . . . 3 3 . 2 .                  
 5  coloc          6      13   . 2 . . 2 . 2 . 1 3 1 2 .                  
 6  plat           6      13   . 2 . . 2 . 2 . 1 2 2 2 .                  
 7  ars            6      12   . 1 3 . 2 . . 1 2 1 . 2 .                  
 8  staph          7      12   2 3 . . 1 . . . 2 2 . 2 .                  
 9  brom           7      11   . . 3 2 . . . . 2 1 2 1 .                  
10  con            7      11   . 1 3 . . . . 2 3 1 . 1 .                  

 

Repertorisation 
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wenig brennend, stechend. Auch die Brust tue ihr zur Zeit teilweise weh, was sie aber auf das 
überstürzte Abstillen zurückführe. Wir vereinbarten, hierfür zwischenzeitlich Phytolacca C30 
zu nehmen, 5 Globuli auf ein Glas Wasser und davon nach Bedarf nur einen Schluck. Hin-
sichtlich der Fortführung der chronischen, bzw. besser gesagt, subakuten Kur war mit Lache-
sis fortzufahren, und zwar ab sofort nur alle zwei bis drei Tage. – Der Tumor mußte nie ope-
riert werden; er war mit der Zeit einfach nicht mehr nachweisbar. 
 
Auszug aus dem Buch 

„Klassische Homöopathie für die junge Familie“, Grätz, Joachim-F. 
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